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2. RELATIVWERTE IM HINBLICK AUF IHRE VERGLEICHBARKEIT BEI RÄUMLI­
CHEN UNTERSUCHUNGEN
Die räumliche Vergleichbarkeit von Relativwertaussagen hängt in erster Linie von 

der richtigen Wahl der rechnerischen Bezugsfläche und der kartographischen Aussa­
gefläche ab. Unter Relativzahl (oder Verhältniszahl) versteht man den Quotient zweier 
Maßzahlen oder Kenngrößen, von denen jede für sich einen bestimmten Sachverhalt 
beschreibt’. Es ist üblich, die Relativzahlen in Gliederungszahlen, Beziehungszahlen 
(Häufigkeits- und Dichtewerte) und Meßzahlen zu unterteilen. Im folgenden werden 
die Relativzahlen auf ihre Vergleichbarkeit bei unterschiedlich großen Bezugsflächen 
hin untersucht. Zu diesem Zwecke wird zwischen Relationen mit sachrelativen Aussa­
gen (Gliederungs-, Häufigkeits- und Meßzahlen) und Relationen mit flächenrelativen 
Aussagen (Dichtewerte) unterschieden.

2.1. Relationen mit sachrelativen Aussagen
Gliederungszahlen drücken das zahlenmäßige Verhältnis einer Teilmenge 

zur zugehörigen Gesamtmenge aus (z. B. der Anteil der landwirtschaftlichen Erwerbs-

figkeitszahlen wird eine Bewegungsmasse auf die zugehörige Bestandsmasse 
bezogen (z. B. die Zahl der Geburten oder Sterbefälle, bezogen auf die gesamte
mittlere Bevölkerung = Geburten- und Sterbeziffer). WEINHEIMER2 bezeichnet die
Häufigkeitszahlen ebenso wie die Gliederungszahlen als Sachrelationen. Diese sind 
auch dann untereinander uneingeschränkt vergleichbar, wenn die Bezugseinheiten, 
auf die sich die Sachrelationen beziehen, von verschiedener Größe und Struktur sind.

Meßzahlen (oder Indexzahlen) drücken das zahlenmäßige Verhältnis einer 
Menge zu einer gleichartigen aber nebengeordneten Menge aus, die logisch miteinan­
der verknüpft sind, wie beispielsweise die Zu- und Abnahme der Bevölkerung in den 
Gemeinden eines Gebietes innerhalb eines bestimmten Zeitraumes. Für die Kartogra­
phie sind die Meßzahlen nur soweit interessant, als es sich um die Darstellung der 
Veränderung einer Erscheinung zwischen festen Zeitpunkten handelt, oder die statisti­
sche Zeitreihe wird in eine Folge von Einzelkarten aufgelöst, z. B.:
Bezugseinheit A: Erster Zeitpunkt 10 000, Zweiter Zeitpunkt 30 000 Diff. 20 000, 
Bezugseinheit B: Erster Zeitpunkt 100 000, Zweiter Zeitpunkt 120 000 Diff. 20 000.

Obwohl hier die Zunahme in den Bezugseinheiten gleich ist, wirkt sich das pro-

Ein Vergleich dieser Sach-Zeit-Relationen zu verschiedenen Zeitpunkten ist deshalb 
nur dann möglich, wenn die Beziehung zur zugeordneten Fläche (geometrischen 
Bezugseinheit) gegeben ist (siehe Sach-Fläche-Zeit-Relation im nächssten Kapitel).
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grenzen, eine räumliche Gruppenbildung durch Fortlassen der trennenden Bezugs­
grenzen rechtfertigen (siehe dazu Kapitel 4).
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Abbildung 1: Vergleich von Dichtewerten bei unterschiedlichen Flächengrößen (aus 

gaben; Hannover 1970, S. 458.

3. BEZUGSEINHEITEN
Unter Bezugseinheiten werden hier solche Einheiten verstanden, auf die quanti­

tative Angaben, in erster Linie statistische Daten, ohne genauere Lokalisierbarkeit
bezogen sind. Nach der Art der Abgrenzung der Bezugseinheiten kann man zwischen 
geographischen (z. B. Baublock), administrativen (z. B. Ortsteil, Zählsprengel, 
Gemeinde) und geometrischen (z. B. Quadratgitter) Bezugseinheiten unterscheiden3 * * 6.

Für ein Bundes- oder Landesinformationssystem bietet sich neben der administra-
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Einwohner

Abbildung 3: Wohnbevölkerung 1981 bezogen auf die Statistischen Zählsprengel. Die 
Grundkarte ist ein Ausschnitt aus der ÖK 50, Blatt 40 und 41.

3.2. Geometrische Bezugseinheiten
Die Gliederung geometrischer Bezugsflächen ergibt sich aus der geometrischen 

Form der einzelnen Bezugsflächen (Quadrat, Rechteck, Sechseck, Dreieck). Sie läßt 
sich zum anderen in Form einer Zweiteilung dadurch vornehmen, daß man koordina­
tenabhängige und koordinatenunabhängige Netzkonfigurationen unterscheidet.

Für eine allgemeine und übergebietliche Regelung bei der Anwendung geometri­
scher Bezugseinheiten kommen nur koordinatengebundene Netze in Betracht. Dabei 
ist vor allem die Quadratgittermethode günstig. Die Grenzen der Bezugsflächen wer­
den dabei durch das jeweilige Koordinatensystem definiert. Für Österreich bietet sich

penblätter 1 :1000 und 1 :2880 angerissen ist, so daß sich die Gitterlinien für die 
Einteilung in Quadrate leicht einzeichnen lassen. Die Rechts- und Hochwerte dieser 
Netzmaschen können unmittelbar als x- und y-Koordinaten zur Kennzeichnung der

der 28., 31. und 34. Längengrad östlich von Ferro (= M28, M31 und M34). Als
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